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Zusammen mehr erreichen

20 Jahre gibt es jetzt „Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V.“ bzw. „bezev“. 20 Jahre be-
zev, das ist ein stolzes Jubiläum und ein Beleg dafür, wie stark die Idee war, einen Verein zu schaffen, 
welcher sich zur Aufgabe macht die Einbeziehung und volle Teilhabe von Menschen mit Behinderung 
als gleichberechtigte Mitglieder in allen Aspekten des gesellschaftlichen Lebens zu fördern.  Dieses 
gilt für Deutschland; einen Schwerpunkt setzen wir aber in unseren Anstrengungen die Situation von 
Menschen mit Behinderung in Afrika, Asien und Lateinamerika zu verbessern.

bezev ist sehr klein praktisch „am Küchentisch“ angefangen. Mittlerweile haben wir eigene Büroräume 
in Essen-Süd, einige angestellte MitarbeiterInnen und ein Jahresbudget, welches sich auch kontinu-
ierlich entwickelt hat. bezev besitzt fast ein Alleinstellungsmerkmal in Deutschland als eine Nichtregie-
rungsorganisation mit der Fähigkeit, sich durch Lobbying und Expertise auf allen politischen Ebenen 
für die Belange von Menschen mit Behinderung in der deutschen und internationalen Entwicklungs-
zusammenarbeit einzusetzen. Die vielfachen Nachfragen von nichtstaatlichen und staatlichen Stellen 
nach fachlicher Expertise durch bezev zeigen auf, welche Wertschätzung bezev gerade auch bei den 
Organisationen der Entwicklungszusammenarbeit genießt. 

Ohne unsere Mitglieder, Unterstützer und Freunde, welche uns über die Jahrzehnte hinweg mit ihrem 
Engagement aber auch mit  finanziellen Beiträgen unterstützen, wären die Leistungen von bezev nicht 
möglich. Ein  besonderer Dank und Wertschätzung gilt aber auch unseren MitarbeiterInnen, welche 
weit über ihre arbeitsvertraglichen Pflichten hinweg sich in den Dienst der Sache stellen. An dieser 
Stelle muss ich die Leistung unserer Geschäftsführerin, Gabriele Weigt, hervorheben. Ohne ihr hoch-
kompetentes Wirken wäre die positive Entwicklung von bezev nicht möglich gewesen.

Unzählige Menschen haben so in den letzten zwei Jahrzehnten Kraft, Energie und Herzblut in die 
Arbeit von bezev investiert. Das gilt weiterhin auch für heute. Nach wie vor kämpfen wir für unser ge-
meinsames Ziel: das Recht aller Menschen ob mit oder ohne Behinderung auf ein eigenverantwortli-
ches Leben in Würde und Gerechtigkeit. Der dynamische und lebendige Dialog mit unseren Partnern 
und Unterstützern hat uns bereits in der Vergangenheit immer wieder wegweisende Impulse gegeben. 
Der Weg ist noch weit und wir wollen und können uns nicht ausruhen, sondern müssen nach vorne 
blicken. Wir werden uns auch zukünftig den Herausforderungen stellen und uns dabei fragen, was wir 
besser machen können, wie Barrieren abgebaut und bessere Lebensperspektiven für Menschen mit 
Behinderung erreicht werden können. 

Nur gemeinsam sind wir weiterhin so erfolgreich!

Dr. Ingo Gernter
Assesor jur., Dipl.Oec.,Dipl. Bw.
Vorstandsvorsitzender
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Arbeit um jeden Preis?  Menschen-
würdige Arbeit weltweit umsetzen!

Die Schaffung von Arbeits-
plätzen ist eines der wich-
tigsten Instrumente bei der 
Bekämpfung von Armut. 
Doch eine Arbeit zu haben, 
bedeutet heute nicht vor Ar-
mut geschützt zu sein. Welt-
weit lebten im Jahr 2011 860 
Millionen Menschen trotz ei-
ner Beschäftigung unterhalb 
der Armutsgrenze – unter ih-
nen viele Menschen mit Be-
einträchtigung/Behinderung. 
Die Todesopfer bei den 
Textilfabriken-Einstürzen.
In Bangladesch und Stadi-
onbauten für die Fußball-WM 
2022 in Katar haben zudem 
gezeigt, dass Arbeit sogar 
lebensbedrohlich sein und 
langfristige Beeinträchtigun-
gen verursachen kann. 
Dies war genug Motivation 
für bezev, 2014 das inklusive 
Programm „Arbeit um jeden 
Preis?  Menschenwürdige 
Arbeit weltweit umsetzen“  
ins Leben zu rufen. 
Mit dem bis Ende 2015 laufen-
den Programm möchte bezev  

Menschen über die Arbeits-
bedingungen von Menschen 
mit und ohne Beeinträchti-
gung/Behinderung weltweit 
informieren und  Menschen 
in Deutschland  motivieren  
und unterstützen, sich aktiv 
für menschenwürdige Ar-
beitsbedingungen einzuset-
zen.  

Aktion „Arbeit um jeden 
Preis?“ in der Essener Fuß-
gängerzone

Der Welttag für menschenwür-
dige Arbeit am 7. Oktober 2014  
bot eine gute Gelegenheit für 
bezev, auf menschenwürdige 
Arbeitsbedingungen aufmerk-
sam zu machen.  Mit der Ak-
tion „Arbeit um jeden Preis?“ 
in der Essener Fußgängerzo-
ne konnte bezev mehr als 50 
Personen erreichen  und sie 
so über Ursachen und Folgen 
von menschenunwürdigen Ar-
beitsbedingungen informieren 
und aufzuzeigen, wie sie sich 
konkret dagegen engagieren 

können. 

Als Aufhänger für die Aktion 
diente ein Gewinnspiel, bei dem 
PassantInnen kleinere Preise 
aus dem Fairen Handel gewin-
nen konnten. Hierfür mussten 
sie an einem Rad drehen und  
entsprechende Fragen zum 
Thema menschenwürdige Ar-
beit beantworten. Alle Teilneh-
menden erhielten zudem ein 
Fact-Sheet mit den wichtigsten 
Daten zu menschenunwürdiger 
Arbeit weltweit und Vorschlä-
gen, wie sie sich persönlich 
engagieren können. Darüber 
hinaus konnten die Teilneh-
menden an einer Kleidertau-
schaktion teilnehmen.

Die Aktion fand gegenüber dem 
Textilhändler Primark statt, der 
in den letzten Jahren häufiger in 
der Kritik wegen menschenun-
würdiger Arbeitsbedingungen 
stand und vor allem bei jungen 
Menschen sehr gefragt ist. Die 
öffentliche Aktion zeigte auch 
Wirkung in den lokalen Medien. 
Der WDR berichtete  abends 
in  der „Essener Lokalzeit“ über 
die gelungene Aktion.

Seminar „Arbeit um jeden 
Preis? Menschenwürdige Ar-
beit für Menschen mit und 
ohne Behinderung weltweit 
umsetzen“

Für Personen, die sich intensi-
ver mit dem Thema menschen-
würdige Arbeit beschäftigen 
wollten, fand  vom 14. bis zum 
16.11.2014 in Duisburg das in-
klusive Seminar „Arbeit um je-

Entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit
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den Preis? Menschenwürdige 
Arbeit für Menschen mit und 
ohne Behinderung weltweit 
umsetzen“ statt.  An dem Semi-
nar haben 19 Frauen und Män-
ner teilgenommen, unter ihnen 
Menschen mit Lernschwierig-
keiten, RollstuhfahrInnen und 
Personen mit einer Hörbeein-
trächtigung, für die Schriftdol-
metscherinnen engagiert wur-
den.

Anhand von inhaltlichen Inputs, 
Plakatgruppendiskussionen, 
Zahlenpuzzle, Filmsequenzen 
und offenen Diskussionen wur-
de Unterschiede und Gemein-
samkeiten im Bereich Arbeit im 
Globalen Norden und Süden 
und Kriterien für  menschen-
würdige Arbeit vermittelt. 

Auch die Ursachen und Folgen 
von menschunwürdigen Ar-
beitsbedingungen wurden he-
rausgearbeitet. Jürgen Menze 
von der  International Labour 
Organization (ILO) präsentier-
te, wie die ILO menschenwürdi-
ge Arbeit für Menschen mit Be-
einträchtigung / Behinderung 
in Programmen und Projekten 
umsetzt.  Julia Steinfelder (Chri-
stoffel-Blindemission) und Mo-
nika Labruier (Füngeling Rou-
ter gGmbH) zeigten außerdem 
konkrete Projektbeispiele  aus 
Palästina und Deutschland, die 
inklusive Arbeit für Menschen 
mit Beeinträchtigung / Behinde-
rung umsetzen.

Um die Teilnehmenden für ein 
Engagement zu motivieren, 
wurden Aktions- und Engage-
mentformen  (z.B.  Kampag-
nen unterstützen, ethischer 
Konsum Kleidertauschparty, 

Repaircafé, konsumkritische 
Stadtführung) vorgestellt.

Die Wirkungen des Seminars 
wurden  durch die Rückmel-
dung der Teilnehmenden be-
stätigt: „Ich habe erfahren,  
welche Möglichkeiten ich habe, 
mich für gute Arbeitsbedin-
gungen einzusetzen: Fair ge-
handelte Produkte kaufen, 
Bewusstseinsmachung für die 
Problemstellung und man kann 
Produkte von Unternehmen 
kaufen, in denen Menschen mit 
Behinderungen arbeiten.“

Barrierefreie Broschüre „In-
klusive menschenwürdige 
Arbeit weltweit durchsetzen“

Wer sich für menschenwürdi-
ge Arbeitsbedingungen enga-
gieren möchte, braucht gute 
Hintergrundinformationen. Mit 
der Broschüre „Inklusive men-
schenwürdige Arbeit weltweit 
durchsetzen“ hat bezev die 
passenden Hintergrundinfor-
mationen in einem barrierefrei-
en und lesefreundlichen For-
mat erstellt. 
Die Broschüre erläutert, was 
inklusive menschenwürdige 
Arbeit bedeutet, wie viele Men-
schen von  menschunwürdigen 
Arbeitsbedingungen weltweit 
betroffen und  was die Ursa-
chen und Folgen sind. Des Wei-
teren zeigt sie auf, welche inter-
nationalen Vereinbarungen es 
gibt und wie diese in die Praxis 
umgesetzt werden können und 
letztendlich was jede und jeder 
Einzelne für menschenwürdige 
Arbeitsbedingungen tun kann.

Die Broschüre ist auch für Men-
schen mit Lernschwierigkeiten 

in Leichter Sprache erhältlich 
und beinhaltet eine CD mit dem 
Text in HTML-Version für Men-
schen, die einen Screen-Rea-
der nutzen. 

Ausstellung „world wide 
work. Bekommen wir, was 
wir verdienen?“

Mit der Wander-Ausstellung hat 
bezev ein spannendes Angebot 
für Engagierte erstellt, um das 
Thema menschenwürdige Ar-
beit für Menschen mit und ohne 
Beeinträchtigung/Behinderung 
einer breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. Die 
Ausstellung besteht aus  insge-
samt zwölf Tafeln und zeigt elf 
Menschen mit und ohne Beein-
trächtigung/Behinderung aus 
Deutschland, Afrika, Asien und 
Lateinamerika und wie sie ih-
ren Lebensunterhalt verdienen. 

Zu ihnen gehören ein Büro-Aus-
zubildender und Freiberufler 
aus Deutschland, eine gehör-
lose Lehrerin aus Pakistan, 
Näherin von Rana Plaza aus 
Bangladesch, ein Lehrer aus 
Ghana, eine NGO-Mitarbeite-
rin aus Nigeria, eine Marktfrau 
aus Ecuador und eine Radio-
mitarbeiter aus Mexiko. 

Neben beeindruckenden Bil-
dern stellt sie die unterschiedli-
chen Arbeits-Bedingungen von 
Frauen und Männern weltweit 
dar.  Was verdient zum Bei-
spiel eine gehörlose Lehrerin 
in Pakistan? Wie viele Stunden 
pro Woche arbeiten Marktver-
käuferinnen in Ecuador? Und 
welche Unterstützung erhalten 
Menschen in Ghana, wenn sie 
arbeitslos werden?

Entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit
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Die Wander-Ausstellung um-
fasst zwölf Informationstafeln 
mit Fotos im Format DIN A1 
(60 x 84,5 cm). Jede/r Person, 
jede Organisation oder Gruppe 
kann ab 2015 die Ausstellung 
ausleihen. 
Die Versandkosten können bis 
Ende 2015 von bezev übernom-
men werden. Darüber hinaus 
bietet bezev an, die Ausstellung  
zusammen mit dem Aussteller 
gemeinsam zu eröffnen, zum 
Beispiel mit einem Impulsvor-
trag. 

Holen Sie die Ausstellung in Ihre 
Stadt! Kontaktieren Sie uns un-
ter: E-Mail: kampagnen@bezev.de, 
Tel.: 0201 / 1788963.

Ausstellung „Entwicklung 
ist für alle da!“
Die Ausstellung „Entwicklung 
ist für alle da!“ wurde 2014 un-
ter anderem in Bonn, Eschborn 
und Neuwied ausgestellt. Mehr 
als 500 Besucherinnen und 
Besucher kamen zu der Aus-
stellung, die in Zusammenar-
beit mit einer Berufsschule, der 
Gesellschaft für internationale 
Zusammenarbeit  und einer 
Selbstvertretungsorganisatio-
nen ausgestellt wurde. 

Darüber hinaus kam die Aus-
stellung bei Seminaren und 
Aktionen von bezev zum 
Einsatz. Durch die Ausstellung 
wurden Menschen mit und 
ohne Beeinträchtigung/Behin-
derung in Deutschland über 
die Situation von Menschen 
mit Beeinträchtigung/Behinde-
rung in Entwicklungsländern 
sensibilisiert und motiviert, 

lungsprogrammen und Projek-
ten, umsetzbar ist. 

Die Ausstellung ist weiterhin 
ausleihbar, schreiben Sie uns 
bei Interesse eine E-Mail an: 
kampagnen@bezev.de.

sich entwicklungspolitisch zu 
engagieren.

Über die Ausstellung

Die Ausstellung „Entwicklung 
ist für alle da“ zeigt auf, wie 
Menschen mit Beeinträch-
tigung/Behinderung in Ent-
wicklungsprojekte einbezogen 
werden und so zur Umsetzung 
der MDGs beitragen. 

Auf zwölf Tafeln zeigt sie die 
Idee einer „Gesellschaft für 
alle“, in der Menschen mit und 
ohne Beeinträchtigungen glei-
chermaßen geachtet werden. 
Auch die UN-Konvention über 
die Rechte von Menschen mit 
Behinderung wird thematisiert 
und es wird gezeigt, wie das 
Recht auf Entwicklung, also 
die Teilhabe an allen Entwick-

••

Entwicklung 
ist für alle da
Menschenrechte für Menschen 
 mit Behinderung umsetzen – 
Inklusive Entwicklung gestalten

M enschen mit Behinderung leben überall. 
In Entwicklungsländern ist ihr Anteil an 
der Bevölkerung besonders hoch, denn 
viele Behinderungen entstehen durch die 
Folgen der Armut. 
Alle Menschen haben das Recht auf Ent-
wicklung – dies schließt auch Menschen 
mit Behinderung ein. Ihre Beteiligung 
an den weltweiten Bemühungen zur 
Bekämpfung der Armut ist daher von 
großer Bedeutung. 

Die internationalen Entwicklungsziele 
können nicht erreicht werden, wenn 
Menschen mit Behinderung nicht be-
rücksichtigt werden.

Diese Ausstellung zeigt auf, wie 
ink lus ive  Entwicklungsvorhaben 
gestaltet werden können, die 
Menschen mit Behinderung gleichbe-
rechtigt in Projekten und Program-
men beteiligen.

Junge Familie im Senegal
© Handicap International

Flüchtlingslager in Burundi
©Handicap International

Diese Ausstellung wurde mit Unterstützung 
der Europäischen Union hergestellt. 
Für den Inhalt tragen einzig die Autoren die 
Verantwortung; er reflektiert nicht notwendig 
die Ansichten der Europäischen Union.

Eine Ausstellung in Kooperation von:                                        Wir unterstützen:                                                                                                                               Mit finanzieller Förderung durch:
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Bereits zum zweiten Mal orga-
nisierte bezev in der Essener 
Fußgängerzone eine globale 
Stadtrallye, um Menschen für  
globales Engagement zu be-
geistern. Zusammen mit ande-
ren Vereinen wie der AIDS-Hil-
fe Essen, dem BUND, dem 
Mpumalanga Forum NRW und 
Transition Town erreichte bezev 
so mehr als 100 Menschen mit 
und ohne Beeinträchtigung/Be-
hinderung bei der Aktion. a
Diese konnten an den bar-
rierefreien  Infoständen der 
Organisationen spannende 
Fragen und Aufgaben zu glo-
balen  Themen wie Umwelt, 
Ernährung und Gesundheit be-
antworten. Informationsmate-
rialien wie Broschüren, Bilder 
oder Gegenstände halfen den 
Teilnehmenden, diese Aufga-

ben zu lösen. Darüber hinaus 
hatten die Teilnehmenden die 
Möglichkeit, ihren „ökologi-
schen Fußabdruck“ zu messen 
und so zum Beispiel erfahren,  
wie viel Fläche sie für die eige-
ne Ernährung benötigen. Auf 
diese Weise erfuhren die Teil-
nehmenden spielerisch mehr 

zu interessanten Tatsachen 
aus den Tätigkeitsbereichen 
der Initiativen und wo und wie 
sie sich selbst in Essen enga-
gieren können. Darüber hinaus 
hatten die Teilnehmenden die 
Chance, attraktive Preise aus 
dem Fairen Handel zu gewin-
nen. 

Inklusives Bildungsmaterial „Blaues 
Wunder“

Auch in diesem Jahr hat sich 
bezev um die Weiterentwick-
lung des inklusiven Globalen 
Lernens bemüht. Vor dem Hin-

tergrund, dass es immer noch 
kaum inklusive Bildungsma-
terialien für das Lernen in he-
terogenen Gruppen gibt und 

die Verknüpfung des inklusiven 
Lernens und Globalen Lernens 
kaum berücksichtigt wird, hat 
bezev das inklusive Bildungs-
material „Blaues Wunder“ er-
stellt . 

„Blaues Wunder“ ist das inklu-
sive Bildungsmaterial zum The-
ma Wasser.  „Blaues Wunder“ 
ist für die dritte und vierte Klas-
se der Grundschule konzipiert 
und beinhaltet eine Vielfalt an 
methodisch didaktischen Ideen 
für das Lernen und Lehren in 
heterogenen Gruppen.
Warum haben wir das Thema 

Stadtrallye „Essen für Alle?! - 
Eine Stadt setzt sich ein“
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Wasser ausgewählt? Wasser 
ist ein globales Gut, welches für 
unser Leben unabdingbar ist. 
Während in einigen Regionen 
unserer Einen Welt Wasser in 
ausreichendem Maße – wenn 
nicht fas im Überschuss – vor-
handen ist, kämpfen Menschen 
in einigen Regionen mit Was-
serknappheit und den daraus 
resultierenden Folgern. 

Wasser ist ein globales zu-
kunftsrelevantes Thema, wel-
ches uns alle betrifft. Gleich-
zeitig ist das Thema Wasser 
besonders geeignet, um die 
komplexen globalen Zusam-
menhänge aufzuzeigen und zu 
verdeutlichen und zu verdeutli-
chen.
	  
Das inklusive Bildungsmaterial 
„Blaues Wunder“ berücksich-
tigt die Diversität der Schüle-
rInnen und LehrerInnen, die 
individuellen Lernfähigkeiten 

und fördert das gemeinsame 
Lernen und Lehren zu globa-
len Themen. Das Bildungs-
material besteht aus einem 
Handbuch, einer beigefügten 
CD-ROM sowie einer ergän-
zenden ausleihbaren Material-
kiste, die das Lernen mit allen 
Sinnen (z.B. taktile Weltkarte, 
laminierte Fotos, Wortkarten in 
Brailleschrift) ermöglicht. Die 
CD-ROM enthält differenzierte 
Unterrichtsmaterialen wie Akti-
onsblätter, Experimente, Bilder, 

Piktogramme, Audiobeiträge, 
Gebärdensprachvideos sowie 
den Wortspeicher. 

Die ausleihbare Materialkiste 
veranschaulicht die Lerninhalte 
sowie notwendige didaktische 
Schritte und ermöglicht ein Ler-
nen mit allen Sinnen (z.B. tak-
tile Weltkarte, laminierte Fotos, 
Wortkarten in Brailleschrift). 

Blaues Wunder verbindet Glo-
bales Lernen im Rahmen einer 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung mit inklusivem Lernen, so-
dass alle Kinder – unabhängig 
von Geschlecht, Religion, Kul-
tur, Sprache, Beeinträchtigung / 
Behinderung und/oder sozialen 
und ökonomischen Vorausset-
zungen besser in globale Fra-
gestellungen eingebunden und 
selbst aktiv werden können.  

Auf diese Weise trägt Blaues 
Wunder sowohl zur Umset-
zung der UN-Konvention über 
die Rechte von Menschen mit 
Behinderung bei, die das Recht 
auf eine inklusive Bildung bein-
haltet, als auch zur Umsetzung 
des Weltaktionsprogramms 
„Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ (2015–2020) als 
Folgeaktivität der UN-Dekade 
„Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ (2005–2014). 

WeltWeitWissen Kongress
Der WeltWeitWissen Kongress ist ein Bundesweiter Kongress 
für Globales Lernen und Bildung für nachhaltige Entwicklung 
und findet alle zwei Jahre statt. 
Beim Kongress in 2014 hat bezev den Workshop „Globales 
Lernen inklusiv gestaltet“ durchgeführt und dabei die  inklusi-
ven Klimamaterialien vorgestellt. 
Gleichzeitig war bezev auf dem Markt der Möglichkeiten ver-
treten. Das inklusive Klimaprojekt „Jugend inklusive – global 
engagiert“ wurde als herausragendes Beispiel zu Globalem 
Lernen und Bildung für nachhaltige Entwicklung im Rahmen 
des Bildungskongresses ausgezeichnet.

Noah und Roko Klisanin, Lennox und Soraya Krivokuca,  
Paul Groos (rechts) bei den Aufnahmen zur CD ROM.



9

Inklusion in nachhaltigen Entwick-
lungszielen verankern

Für die Entwicklung einer Nach-
folgeagenda für die Millennium-
sentwicklungsziele braucht es 
einen langen Atem. Nachdem 
im Jahr 2013 ein hochrangiges 
Gremium einen Bericht für den 
Generalsekretär der Vereinten 
Nationen vorgelegt hatte, er-
stellte die sog. Offene Arbeits-
gruppe in 2014 ebenso einen 
Bericht mit einem Vorschlag für 
die Nachfolgeagenda. Beide 
Berichte stellen eine wichtige 
Grundlage für die sog. Post-
2015-Agenda dar.

Als zivilgesellschaftliche Or-
ganisation hatte bezev die 
Möglichkeit, an den Konsulta-
tionsprozessen der Vereinten 
Nationen auch im Jahr 2014 
teilzunehmen. 
Wie wichtig dies war, zeigt die 
Tatsache, dass in den Entwür-
fen das Thema Menschen mit 
Beeinträchtigung / Beeinträch-
tigung / Behinderung nur un-
zureichend abgebildet war. Ne-

ben dem Entwurf des Berichts 
gab es die Möglichkeit, zu 
thematischen Schwerpunkten 
Stellung zu beziehen. bezev 
hat sich intensiv in den Prozess 
gemeinsam mit anderen Nicht-
regierungsorganisationen ein-
gebracht und immer wieder auf 
die Inklusion von Menschen mit 
Beeinträchtigung bzw. Beein-
trächtigung/ Behinderung hin-
gewiesen.  

Die Berichte und Konsultatio-
nen im Jahr 2014 stellten dabei 
einen weiteren Schritt auf dem 
Weg zur Post-2015-Agenda 
dar. Ein zentraler Punkt war 
dabei die Formulierung von 17 
neuen Zielen, den nachhaltigen 
Entwicklungszielen (SDG). Die-
se Ergebnisse sind in den Syn-
thesebericht des Generalse-
kretärs der Vereinten Nationen, 
Ban Ki Moon eingeflossen, der 
Ende des vergangenen Jahres 
veröffentlicht wurde und die 
Basis der zwischenstaatlichen 

Verhandlungen zur Post-2015-
Agenda darstellte.
 
Mit dem Beginn der zwischen-
staatlichen Verhandlungen be-
kam die nationale Ebene noch 
einmal mehr Gewicht, wobei 
bezev vorher schon die Stel-
lungnahmen auf internationaler 
und nationaler Ebene einge-
bracht hatte. 

Zur Umsetzung der Post-2015-
Agenda hat der Bundesminister 
für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung, Gerd 
Müller,  in einem konsultativen 
Prozess mit der Zivilgesell-
schaft eine „Zukunftscharta“ 
erstellt. 

bezev hat sich sehr aktiv in die 
Diskussionen um die Zukunft-
scharta eingebracht und er-
folgreich die Verankerung des 
Themas Menschen mit Beein-
trächtigung/Beeinträchtigung/
Behinderung erreichen können.

In diesen Prozessen zeigt sich 
immer wieder, wie wichtig das 
Engagement von bezev und 
auch anderen Organisationen 
ist, die sich für Menschen mit 
Beeinträchtigung / Beeinträch-
tigung/Behinderung einsetzen. 
Wenn dieses Engagement nicht 
existieren würde, würden Men-
schen mit Beeinträchtigung/ 
Beeinträchtigung / Behinderung 
in diesen wichtigen Vereinba-
rungen nicht erwähnt werden 
und weiterhin unsichtbar blei-
ben mit der Konsequenz, dass 
ihre Belange und Bedarfe keine 
Berücksichtigung finden.

Interessensvertretung
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Inklusion in der internationalen 
Zusammenarbeit 
Die internationale Zusammen-
arbeit umfasst deutlich mehr 
als die Entwicklungspolitik und 
Entwicklungszusammenarbeit. 
Neben der internationalen Mo-
bilität,  Kulturaustausch, etc., ist 
die Humanitäre Hilfe und Kata-
strophenvorsorge von großer 
Bedeutung. 
Daher engagiert sich bezev 
auch für die Inklusion in die-
sen Bereichen. Im Bereich der 
Humanitären Hilfe und Katast-
rophenvorsorge geschieht dies 
hauptsächlich über die VEN-
RO-AG Behinderung und Ent-
wicklung. 
Dazu haben im  Berichtsjahr 
Gespräche mit dem  Auswärti-
gen Amt stattgefunden. Erfreu-
licherweise hat das Auswärtige 
Amt bei der Änderung seines 
Antragsformulars das Thema 

Beeinträchtigung/Behinderung 
aufgenommen, so dass Antrag-
steller (Organisationen der Hu-
manitären Hilfe) dazu Stellung 
nehmen müssen, wie sie Men-
schen mit Beeinträchtigung/Be-
hinderung bei ihren geplanten 
Maßnahmen berücksichtigen.

Des Weiteren hat sich bezev 
bei den Inklusionstagen des 
Bundesministeriums für Arbeit 
und Soziales (BMAS), die den 
Auftakt zur Weiterentwicklung 
des Nationalen Aktionsplans 
dienten, für das Thema Inklu-
sion in der internationalen Zu-
sammenarbeit eingebracht.
Auf der Ebene des Bundesmi-
nisteriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) wurde die Umset-
zung des 2013 veröffentlichen 

Interessensvertretung / Freiwilligendienst

„weltwärts alle inklusive!“

Von Januar 2012 bis Dezem-
ber 2014 führte bezev das Pi-
lotprojekt „weltwärts alle in-
klusive!“ zur Förderung der 
Inklusion im weltwärts-Pro-

gramm durch. Mit dem Pi-
lotprojekt gelang es bezev, 
das weltwärts- Programm 
inklusiv zu machen, die Zahl 
der Freiwilligen mit Beein-

trächtigung/Behinderung im 
weltwärts-Programm deut-
lich zu erhöhen, sowie die 
Programmbeteiligten bei der 
inklusiven Umsetzung des 
Freiwilligendienstes zu be-
gleiten.

Hintergrund und Ziele des 
Pilotprojekts „weltwärts alle 
inklusive!“

Laut Artikel 32 (1) a) der ´UN- 
Konvention über die Rechte 
von Menschen mit Behinderun-
gen´  ist auch die Teilhabe an 
internationaler Zusammenar-
beit, einschließlich internatio-

Aktionsplans begleitet.
Des Weiteren wurde im Jahr 
2014 bekannt, dass 2015 die 
Staatenprüfung Deutschlands 
beim Fachausschuss der Ver-
einten Nationen stattfinden 
wird. Zur Vorbereitung dieser 
Prüfung hatte sich bezev nicht 
nur an der Erarbeitung des Pa-
rallelberichts beteiligt, sondern 
auch an der Erarbeitung der 
sog. „List of Issues“, mit der 
Deutschland zur Beantwortung 
spezifischer Fragen aufgefor-
dert wird. 

Als Ergebnis sind auch zu den 
Artikeln 11 und 32 konkrete 
Empfehlungen vom Fachaus-
schuss verabschiedet worden, 
die Deutschland bis zur nächs-
ten Staatenprüfung umsetzen 
soll. 
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naler Entwicklungsprogramme, 
ein Menschenrecht. Das welt-
wärts- Programm als entwick-
lungspolitischer Freiwilligen-
dienst ist ebenfalls inklusiv für 
Menschen mit Beeinträchtigung 
/ Behinderung zu gestalten. Bis 
zu Beginn des Pilotprojekts von 
bezev, hatten allerdings weni-
ger als 0,1% eine Beeinträch-
tigung/Behinderung! Es leben 
aber ca. 12% Menschen mit 
Beeinträchtigung/Behinderung 
in Deutschland. Im Rahmen 
des Pilotprojekts konnte bezev 
die Anzahl der Freiwilligen mit 
Beeinträchtigung / Behinde-
rung im weltwärts- Programm 
deutlich steigern.

Kooperationpartner

bezev möchte weder separate 
Einsatzstellen für Menschen mit 
Beeinträchtigung/Behinderung 
schaffen, noch als spezielle 
Entsendeorganisation agieren, 
die ausschließlich Menschen 
mit Beeinträchtigung/Behinde-
rung entsendet. 

Stattdessen möchte bezev so 
viele Entsende- und deren Part-
nerorganisationen wie möglich 
für die Entsendung von Freiwil-
ligen mit Beeinträchtigung/Be-
hinderung gewinnen, so dass 
sich auch die Möglichkeit für ei-
nen Einsatz in allen Bereichen 
des weltwärts-Programms (z.B. 
Sport, Landwirtschaft, Gesund-
heit, Bildung etc.) für Freiwillige 
mit einer Beeinträchtigung / Be-
hinderung eröffnet. Aus diesem 
Grund bezog bezev auch 2014 
wieder zahlreiche weitere Ent-
sende- und deren Partnerorga-
nisationen in das Pilotprojekt 
ein.

2014 festigte bezev das auf-
gebaute Netzwerk aus ca. 60 
grundsätzlich interessierten 
Entsendeorganisationen (da-
runter ca. 15 engere Koope-
rationspartner) und ca. 120 
grundsätzlich interessierten 
Partnerorganisationen/ Ein-
satzstellen dieser Entsendeor-
ganisationen (darunter ca. 60 
stark interessierte). Die Erstel-
lung der Profile der für Inklusi-
on offenen Einsatzstellen  er-
möglichte es bezev auch 2014 
wieder, BewerberInnen zielge-
richtet an passende Kooperati-
onspartner zu vermitteln.  
Des Weiteren bot bezev auch 
im Jahr 2014 wieder sein Schu-
lungs-Programm für Entsen-
deorganisationen an und führ-
te in der Geschäftsstelle eine 
Schulung für Entsendeorgani-
sationen durch, die in Zukunft 
inklusiv arbeiten möchten.

Öffentlichkeitsarbeit und 
Imagekampagne

Viele Menschen mit Beein-
t rächt igung / Beh inder ung 
wissen noch nicht von ihren 
Möglichkeiten, ins Ausland zu 
gehen und einen Freiwilligen-
dienst zu machen. Um dies 
zu ändern, leitete bezev auch 

2014 viel Öffentlichkeitsarbeit. 
Durch die spezifische Werbung 
auf der eigenen Webseite so-
wie über Flyer, Plakate und 
Informationsveranstaltungen 
an externen Stellen, konnte 
bezev auch 2014 wieder mit 
Erfolg junge Erwachsene mit 
Beeinträchtigung / Behinde-
rung erreichen. bezev wandte 
sich 2014 insbesondere an das 
in 2012/13 aufgebaute Netz-
werk an Selbstvertretungsor-
ganisationen, Bildungsträgern, 
Beratungsstellen, Schulen und 
Universitäten. Es fanden auch 
2013 dadurch ca. sieben Veran-
staltungen für junge Erwachse-
ne mit Beeinträchtigung/Behin-
derung in Marburg, Dortmund, 
Düren, Essen, Berlin und Ober-
wesel statt. Der Kontakt zu 
Presse und Fachzeitschriften 
führte zu  ca. neun Veröffent-
lichungen, Pressemitteilungen, 
Berichten zum Pilotprojekt und 
Interviews mit einzelnen Frei-
willigen mit einer Beeinträchti-
gung/Behinderung. 

Außerdem führte bezev erfolg-
reich eine Imagekampagne 
durch.  Highlight der Kampagne 
ist ein Video mit Till und Julia, 
zwei Freiwilligen mit Hör- und 
Sehbeeinträchtigung, die über 

Die Internetseite www.jetzt-einfach-machen.de.
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ihre außergewöhnlichen Erleb-
nisse und Herausforderungen 
während ihres Freiwilligen-
dienstes in Kamerun erzählen. 
„Macht es einfach!“ sagt Till am 
Ende des Videos und ermutigt 
so andere junge Menschen, 
seinem Beispiel zu folgen.
Auf der Kampagnenseite www.
jetzt-einfach-machen.de erhal-
ten Interessierte alle wichtigen 
Informationen zum inklusiven 
Freiwilligendienst, zum Beispiel 
welche Unterstützung sie erhal-
ten und wie sie sich bewerben 
können. Das Kampagnen-Vi-
deo und ein Interview-Video 
mit den Protagonisten gibt es 
in Gebärdensprache oder mit 
Untertiteln, auch die Kampag-
nenseite ist barrierefrei und hat 
zum Beispiel eine Übersetzung 
in Leichte Sprache.

Die erfolgreiche Öffentlich-
keitsarbeit im Pilotprojekt führte 
zu einer deutlichen Steigerung 
der Anfragen, Bewerbungen 
und Entsendungen von jungen 
Menschen mit Beeinträchti-
gung/Behinderung bei bezev. 
Im Zeitraum des Pilotprojekts 
hat bezev eine starke Erhöhung 
von Anfragen, Bewerbungen 
und Entsendungen junger Men-
schen mit Beeinträchtigung/
Behinderung erreicht (vor 2012: 
Anfragen: ca. 5/ Bewerbungen: 
2/ Entsendungen: 1; 2012-2014 
Anfragen: 67/ Bewerbungen: 
42/ Entsendungen 9) erreicht.

Entsendung von elf Freiwil-
ligen mit Beeinträchtigung / 
Behinderung

Im Jahr 2013/14 leisteten 11 
Pilotprojekt-Freiwillige (FW) 
mit Beeinträchtigung/Behinde-

rung ihren Freiwilligendienst im 
Ausland. Die Freiwilligen (FW) 
hatten Beeinträchtigungen in 
folgenden Bereichen: Motorik 
(ein FW im Rollstuhl, eine geh-
beeinträchtigte FW, zwei klein-
wüchsige FW), Hören (zwei 
hörbeeinträchtigte FW), Sehen 
(eine blinde, eine stark seh-
beeinträchtigte FW), Weitere 
(eine FW mit Rheuma, eine FW 
mit Diabetes). 

Weitere Freiwillige, die sich 
beworben hatten, sich aller-
dings letztendlich gegen einen 
Freiwilligendienst entschieden, 
hatten Beeinträchtigungen im 
Bereich Motorik (ein FW mit 
Gehbeeinträchtigung, eine FW 
im Rollstuhl) im Bereich Sehen 
(ein FW blind) und Hören (eine 
FW gehörlos) und in weitere 
Bereichen (eine Bewerberin mit 
Morbus Chron). 

Die entsendeten Freiwilligen 
gingen nach Kamerun, Ghana, 
Thailand, Nicaragua, Mexiko 
und Südafrika. Sie unterstütz-
ten folgende Projekte und Ar-
beitsbereiche: Unterricht an 
Schulen für gehörlose und blin-
de Menschen, Selbstvertretung 
von Frauen, Empowerment 
von Menschen mit Beeinträch-
tigung/Behinderung, eine Ta-
gesstätte für Kinder mit Beein-
trächtigung/Behinderung und 
Bibliothek. 

Neun der insgesamt elf ent-
sendeten Freiwilligen mit Be-
einträchtigung / Behinderung 
reisten mit bezev aus, zwei wei-
tere wurden im Rahmen des 
Projekts über das Welthaus 
Bielefeld und Via e.V. entsen-
det. Es gab fünf weitere Ent-

sendeorganisationen, über die 
letztendlich trotz Interesse der 
Organisation durch vorherige 
Absage der Freiwilligen kein 
Einsatz zustande kam.

Politische Arbeit zu Finanzie-
rung von Mehrbedarfen und 
zur Altersgrenze

Die hartnäckige politische Ar-
beit von bezev beim Bundes-
ministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ), sowie in Gremien 
und Verbünden des weltwärts- 
Programms gelang bezev ein 
großer Erfolg im Rahmen des 
Pilotprojekts: In der neuen welt-
wärts- Förderleitlinie, die seit 
Januar 2014 gültig ist, ist die 
Finanzierung der Mehrbedarfe 
von Freiwilligen mit Beeinträch-
tigung / Behinderung sicher 
gestellt. Damit hat bezev einen 
wichtigen Beitrag dazu geleis-
tet, das weltwärts- Programm 
auch in finanzieller Hinsicht 
zum ersten inklusiven Freiwil-
ligendienst-Programm zu ma-
chen. Die neue Leitlinie ermög-
licht in Zukunft auch Menschen 
erhöhtem Mehrbedarf eine 
freiwillige Mitarbeit im Ausland 
und erleichtert Entsende- und 
Partnerorganisationen langfris-
tig den Schritt zur Öffnung für 
Inklusion. 

bezev engagierte sich auch in 
2014 für weitere Belange von 
Menschen mit Beeinträchti-
gung / Behinderung im Freiwil-
ligendienstprogramm. In diver-
sen Gremien und gegenüber 
dem BMZ kommunizierte bezev 
beispielsweise stets den Be-
darf nach einer barrierefreien 
und zielgruppen-gerechten An-



13Freiwilligendienst

sprache auf der Webseite und 
in Flyern des Programms. Des 
weiteren machte sich bezev für 
eine Flexibilisierung der aktuell 
starren Altersgrenze nach oben 
hin stark, damit zukünftig auch 
Menschen mit einer Beein-
trächtigung/Behinderung welt-
wärts gehen können, die etwas 
älter als 28 Jahre sind.

Evaluation und Entwicklung 
eines Konzepts für den inklu-
siven Freiwilligendienst

bezev dokumentierte und eva-

luierte alle Erfahrungen mit den 
Pilotprojekt-Freiwilligen mittels 
Fragebögen, Interviews und 
Gruppendiskussionen.  Einer 
der Höhepunkte der Evaluation 
war die Evaluationskonferenz, 
die im Oktober 2014 stattfand. 
Diese bot allen beteiligten Part-
ner- und Entsendeorganisatio-
nen, sowie den Freiwilligen mit 
Beeinträchtigung / Behinderung 
die Möglichkeit zum Austausch 
aller Erfahrungen, Hindernisse 
und Chancen.
Alle Erfahrungen wurden an-
schließend in einem Handbuch 

mit Leitlinien zur Gestaltung in-
klusiver Freiwilligendienste ver-
öffentlicht. Das Handbuch ist 
ein Endprodukt dieses Pilotpro-
jekts, das einen wesentlichen 
Beitrag zu dessen nachhaltiger 
Wirkung im Freiwilligendienst-
programm leisten soll. 
Mit dem präsentierten Kon-
zept haben zukünftig alle in-
teressierten Organisationen 
des weltwärts-Programms und 
weiterer Freiwilligendienst-Pro-
gramme einen Leitfaden zur 
inklusiven Gestaltung des Frei-
willigendienstes zur Hand.

weltwärts

bezev wird unter den weltwärts 
Entsendeorganisationen spä-
testens seit Anfang des Pilot-
projekts „weltwärts alle inklusi-
ve“ in 2012 als Kompetenzstelle 
für die Ansprache und Entsen-
dung von Freiwilligen mit Beein-
trächtigung wahrgenommen.
bezev erreicht mit der diver-
sitätsorientierten, inklusiven 
Ansprache nicht nur junge 
Erwachsene mit Beeinträch-
tigung, sondern auch Studie-

rende, Berufstätige und junge 
Menschen in der Ausbildung. 
Vereinzelt zeigt die Ansprache 
auch bei Freiwilligen mit Migra-
tionshintergrund und aus sozial 
benachteiligten Familien Wir-
kung.

Im Jahr 2014 kamen 17 Frei-
willige von ihrem Freiwilligen-
dienst zurück, die gleiche Zahl 
an jungen Erwachsenen reiste 
zwischen Juli und September 

2014 aus. Von diesen insge-
samt 34 Freiwilligen hatten 11 
eine Ausbildung und zum Teil 
bereits mehrjährige Berufser-
fahrung im pädagogischen, 
erzieherischen, pflegerischen 
oder therapeutischen Bereich. 
Sechs Freiwillige kamen wäh-
rend oder im Anschluss an ihr 
Studium zu bezev. Die übrigen 
17 hatten das Abitur oder die 
Mittlere Reife in der Tasche. 
Alle Freiwilligen von bezev ver-
eint die Motivation, mit Men-
schen  mit Beeinträchtigung im 
Ausland zusammenzuarbeiten. 
Für den entwicklungspoliti-
schen Lerndienst „weltwärts“ 
kommt außerdem ein Interesse 
für Fragen globaler Ungerech-
tigkeiten hinzu. 

Die jungen Erwachsenen mit 
ihren verschiedenen Fähig-
keiten und Interessen werden 
an passende Einsatzstellen 
bei Partnern in Afrika, Asien 
oder Lateinamerika vermit-
telt. Die Einsatzstellen haben 
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ihre Schwerpunkte im Bereich 
Bildung und Arbeit mit sozial 
benachteiligten Gruppen, ins-
besondere Menschen mit Be-
einträchtigung. Dort bringen 
die Freiwilligen ihre Zeit und 
Motivation, ihr Wissen und 
ihre Kompetenzen mit in den 
Arbeitsalltag ein. Gleichzeitig 
lernen sie mindestens genau-
so viel von den MitarbeiterIn-
nen vor Ort, den projektspezi-
fischen Arbeitsansätzen und 
schlicht den vielen zwischen-
menschlichen Begegnungen 
vor Ort. 

bezev setzte die teilweise schon 
langjährige Kooperation mit 
den folgenden weltwärts-Part-
nerländern fort:
- Ecuador, Mexiko, Nicaragua
- Indien
- Ghana, Kamerun, Malawi, 
Namibia, Südafrika, Tansania, 
Uganda

La Pirinola: Actividades cul-
turales, educativas y de des-
arrollo para educación espe-
cial A.C. , Mexiko

La Pirinola ist eine Organisati-
on in Mexiko-Stadt, in der sich 
Menschen mit und ohne Beein-
trächtigung / Behinderung en-
gagieren. Der Kern der Arbeit 
ist Öffentlichkeits- und Kultur-
arbeit zum Thema Beeinträch-
tigung / Behinderung. Dies 
wird unter anderem durch eine 
Radiostation sowie durch eine 
Ausbildungsstätte für Jugendli-
che und Erwachsene mit Lern-
beeinträchtigung umgesetzt. 
Das Radioprogramm wird von 
Menschen mit Lernbeeinträch-
tigung selbst durchgeführt, so-
wohl was die Programminhalte 

anbelangt als auch die tech-
nischen Abläufe. Seit August 
2014 arbeiteten Laura beim 
Radioprogramm und Sarah in 
der Ausbildungsstätte als Frei-
willige mit. Beide sind 19 Jahre 
alt und haben das Abitur abge-
schlossen.

Laura: „Der Freiwilligendienst 
bei La Pirinola ist für mich eine 
große Chance. Ich bin sehr 
froh, dass ich diese bekomme. 
Die Arbeit und das Land sind 
so faszinierend und ich freue 
mich auf jeden neuen Tag.“

Sarah sagt über ihre Arbeit: 
„Einen richtigen festen Arbeits-
tag gibt es eigentlich nicht, denn 
jeder Tag ist anders und einen 
erwartet immer etwas Neues. 
Meine einzige wirklich feste 
Aufgabe ist das morgendliche 
calentamiento (das Aufwärm-
programm mit Musik). Am An-
fang war das nicht ganz leicht, 
so ganz ohne feste Aufgaben, 
also nur das calentamiento fest 
zu haben. Man musste etwas 
Initiative zeigen und selbst-
ständig tätig werden um seinen 
Platz zu finden. Aber ich hab 
mich dann einfach umgesehen 
wo ich etwas machen kann. 
So half ich manchmal z.B. nur 

beim Ausschneiden oder Li-
nien nachmalen, recht banal, 
aber auch sehr wichtig. Durch 
solche Kleinigkeiten war ich 
präsent und habe mich immer 
mehr integriert, mir also meine 
Aufgaben und meinen Platz ge-
sucht. Mittlerweile bin ich auch 
offiziell für Karen zuständig, sie 
ist Autistin. Meistens mache ich 
einfach kleine kreative Sachen 
mit ihr. Ich habe jetzt z.B. einen 
Garten aus Plastikflaschen mit 
ihr gemacht und kleine Pflan-
zen sind auch schon zu sehen.“

Side by Side: Early Interven-
tion Centre, Namibia

Side by Side ist eine Frühför-
derstelle für Kinder mit Beein-
trächtigung im Alter von 0 bis 7 
Jahren. In dem sozial benach-
teiligten Stadtteil Katutura von 
Windhoek in Namibia arbeitet 
die Organisation mit den Kin-
dern bis zur Einschulung. Da-
neben ist das Erlernen von le-
benspraktischen Fähigkeiten 
für die Kinder wichtig. Elternar-
beit wirkt darauf hin, dass vor 
allem die Mütter von Kindern 
mit Beeinträchtigung Unterstüt-
zung erfahren und lernen, wie 
sie ihr Kind im Alltag fördern 
können. 

Freiwilligendienst

Laura und Sarah in der Vorbereitung.
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Seit Sommer 2014 kommt dort 
Andrea, 26, Erzieherin, zum 
Einsatz. Sie unterstützt ein-
zelne Kinder ganz individuell. 
Zusammen mit den Mitarbei-
terinnen vor Ort entwickelt 
sie Lernangebote, führt die-
se durch und evaluiert sie an-
schließend, zum Beispiel: 

„Ich werde mit der Gruppe ein 
Stabpuppentheater einstudie-
ren, was später auf einen klei-
nen Familientag aufgeführt 
werden soll. Hier laufen alle 
Planungen auf Hochtouren und 
ich tausche mich regelmäßig 
mit meinen Kolleginnen aus. 
Sie bringen noch ihre Ideen ein, 
die wir aufgreifen können! Wir 
werden nochmal die Geschich-
te mit den Kindern wiederholen 
und alles intensiveren, damit 
bei der Aufführung nichts schief 
gehen kann.“

Asha Niketan Nandibazar, In-
dien

Die Asha Niketan in Nandiba-
zar im südindischen Bundes-

staat Kerala, ist eine von vielen 
Arche Gemeinschaften welt-
weit, in der Menschen mit und 
ohne Beeinträchtigung / Behin-
derung gemeinsam leben. Ziel 
ist, dass alle Mitglieder der Ge-
meinschaft sich mit ihren Fä-
higkeiten in die Gemeinschaft 
einbringen. Gleichzeitig sollen 
vor allem die Menschen mit 
intellektueller und körperlicher 
Beeinträchtigung / Behinderung 
notwendige Unterstützung und 

Begleitung in Anspruch neh-
men können. Freiwillige unter-
stützen in allen Bereichen. Sie 
haben die Möglichkeit im Day 
Care- oder im Workshop-Be-
reich mitzuwirken. 

Lioba, 19, lebt seit August 
2014 in der Gemeinschaft. Sie 
begleitet die in der Arche le-
benden Menschen im Alltag, 
unterstützt sie beim essen, an-
kleiden, und macht Freizeitan-
gebote zusammen mit den 
hauptamtlichen AssistentInnen. 
Außerdem unterstützt sie die 
Arche bei hauswirtschaftlichen 
Tätigkeiten. 

Zur Hälfte ihres Freiwilligen-
dienstes schreibt sie: „Wenn 
ich jetzt so auf die letzten sechs 
Monate zurückschaue, kann 
ich gar nicht glauben, wie viel 
ich schon erlebt und gemeistert 
habe. Ich hatte unglaublich vie-
le schöne Erlebnisse, auch mit 
den Bewohnern. Die jetzt kom-
menden sechs Monate werden 
viel zu schnell vergehen und es 
heißt für mich einfach nur ge-

Frühförderung in Namibia.

Freiwilligendienst

Die Asha Niketan in Aktion.
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nießen, genießen, genießen. 
Denn auch wenn mir Hürden in 
den Weg gestellt werden, weiß 
ich jetzt, dass ich diese erfolg-
reich überspringen werde.“ 

Hold the line - weltwärts 
RückkehrerInnen halten die 
Verbindung

„Was machst du eigentlich nach 
deinem weltwärts- Freiwilligen-
dienst?“, eine Frage die sich oft 
an das obligatorische „ … und, 
wie war’s?“ anschließt. Dabei 
stellt sich die Beantwortung 
meist als schwieriger heraus. 
Zumindest passt ein „Schön 
“einfach nicht. Neben allem 
Neuen und  erzählenswerten 
Erlebnissen,  bemerken viele 
nach der Rückkehr, dass das 
„alte“ Zuhause auch irgendwie 
„neu“ ist.  Zuhause steht die Zeit 
während des weltwärts-Freiwil-
ligendienstes auch nicht still.  
Vielleicht sind Freunde weg-
gezogen, vielleicht muss man 
sich selbst um eine neue Blei-
be kümmern, vielleicht hat man 
seinen Traumstudienplatz nicht 
bekommen oder den Posten 
des Mannschaftskapitäns in 
der Sportmannschaft hat jetzt 
jemand anderes. Zurückkom-
men erfordert genauso Anpas-
sungsfähigkeit und Kraft wie 
das Ankommen im Einsatz-
land.  Viele Freiwillige berich-
ten auch, dass sie schneller 
wieder im alten Trott waren, 
als es Ihnen lieb war. Plötzlich 
meckert man doch wieder über 
die Verspätung des Buses oder 
den Zuckergehalt im Tomaten-
ketchup- dabei hatte man sich 
doch vorgenommen, sich um 
„wichtiges“ zu kümmern und 
sich zu engagieren, nicht nur 

zu meckern.  Je länger die Wo-
chen zurück in Deutschland, 
umso kürzer werden auch die 
Telefonate mit den Freunden 
oder der Gastfamilie in der Fer-
ne. 

Die Frage, die sich bei vielen 
stellt ist: Wie komme ich an und 
bleibe dran…  an den Themen 
die während des Einsatzes be-
wegend waren, an den Men-
schen; zu denen es einen gu-
ten Kontakt gab und zu bezev 
als Entsendeorganisation?

Mit dem Netzwerktreffen „Hold 
the line“ wollen wir genau diesen 
Bedarf abdecken. Unsere Idee 
ist es, regelmäßig im November 
jeden Jahres, ein Wochenende 
zu veranstalten, an dem es Zeit 
gibt zum Quatschen, Berichten, 
gemeinsamen Ideen spinnen, 
Nachdenken und Weiterma-
chen. Außerdem soll es um die 
Vernetzung und das Kennen-
lernen von bezev- Freiwilligen 
aus verschiedenen Jahrgängen 
gehen. Ein erster Versuch für 
solch ein Netzwerktreffen fand 
im November 2014 statt. In der 
Jugendherberge Essen- Wer-
den trafen sich zehn ehemalige 

Freiwillige. Bei Ideenwerkstät-
ten entstanden die Ideen ein 
MentorInnen-Netzwerk - beste-
hend aus alten Freiwilligen und 
ExpertInnen -, zu verschiede-
nen Themen  zu bilden, um die 
jeweils aktuellen Freiwilligen 
aus der Ferne zu unterstützen. 

Außerdem entstand der Traum 
von einem Onlineshop in dem  
Produkte, wie Armbänder oder 
Taschen, die von den Partner-
organisationen produziert wer-
den, verkauft werden können. 
Natürlich wurde auch über ta-
gesaktuelle Ereignisse disku-
tiert und z.B. von der politischen 
Situation in Mexiko berichtet. 
Besonders erfreulich war, dass 
nicht nur TeilnehmerInnen aus 
ganz verschiedenen Jahrgän-
gen, von der ersten bezev- 
weltwärts- Generation bis hin 
zu ganz frisch Zurückgekehr-
ten, anwesend waren, sondern 
auch, dass alle TeilnehmerIn-
nen begeistert waren von dem 
Wochenende.  
Für das kommende Jahr wün-
schen wir uns eine noch stär-
kere Beteiligung. Es ist einfach 
wichtig die Verbindung zu hal-
ten!

Freiwilligendienst
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Monika Girls High School in 
Pakistan

Seit 2012 unterstützt bezev in 
Kooperation mit der Berufsbil-
denden Schule Neuwied die 
Monika Girls High School in 
Bagrot in Pakistan. Das ge-
meinsame Vorhaben, Kinder 
mit und ohne Beeinträchtigung 
/ Behinderung gemeinsam zu 
beschulen, hat in 2014 weitere 
Fortschritte gemacht.
Seit 2013 wurde damit begon-
nen, Kinder mit Beeinträchti-
gung / Behinderung zu unter-
richten. In 2014 haben diese 
zum ersten Mal an den allge-
meinen Jahresexamen teilge-
nommen und gehörten dabei 
zu den Besten. Als nächsten 
Schritt auf dem Weg zur inklu-
siven Beschulung möchten wir 
erreichen, dass die Klasse in 
die Räume einer nahegelege-
nen regulären Schule umzie-
hen kann. 
Monika Schneid, die das Pro-
jekt ins Leben gerufen hat, be-

suchte im Juni 2014 das Projekt 
und berichtet über diese Erfol-
ge und Herausforderungen: 
„Unser kleines Versuchsprojekt 
aus dem vergangenen Jahr, die 
Beschulung hörgeschädigter 
Kinder zeigt erste Erfolge. Zwei 
der drei Schüler und eine Schü-
lerin haben im Frühjahr ihr Jah-
resexamen der zweiten Klasse 
an der staatlichen Mädchen-
schule am Ort abgelegt. Die 
Drei haben Bestnoten erreicht 
und die Regelschülerinnen 
abgehängt! Lehrerin Nabila, 
selbst gehörlos, ist unsagbar 
stolz auf dieses Ergebnis, die 
Drei ebenso. Wir hoffen, dass 
dieses Ergebnis Schule macht. 
Gemeinsam mit einigen Leh-
rern bemühen wir uns darum, 
dass die Zwergklasse nach den 
Sommerferien in die Räume 
der nahegelegenen Schule um-
ziehen kann. Bisher findet der 
Unterricht abseits der Schul-

pfade in einem Privatraum im 
Dorf Farfui statt.
Lehrerin Nabila hat ihre Schüle-
rInnen vor einigen Monaten mit 
einer Schuluniform ausgestat-
tet. Sie legt großen Wert dar-
auf, dass die kleine Klasse als 
Schule wahrgenommen wird. 
Ihre Schützlinge ebenfalls.
Unser Angebot zur Beschulung 
benachteiligter Kinder in drei 
weiteren Dörfern trägt noch 
keine Früchte. Hier fanden sich 
auf Dauer keine geeigneten 
Lehrkräfte, in einem so kleinen 
Tal wie Bagrot ist dies tatsäch-
lich eine große Herausforde-
rung. Und auch von Seiten der 
Gemeinschaft und Eltern war 
die Unterstützung bisher eher 
gering. Das gute Beispiel im 
Dorf Farfui kann hier zu einer 
veränderten Wahrnehmung 
beitragen. Unsere Kontaktper-
sonen in Bagrot bemühen sich 
um mehr Öffentlichkeit für die 
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Belange benachteiligter Kin-
der. Für die kleine Gruppe der 
hörgeschädigten Kinder ist dies 
bereits erfolgreich geschehen.“

Über die Schule
Im Jahre 1992 wurde auf priva-
te Initiative von Monika Schneid 
die Moika Girls High School 
gegründet. Lange waren Mäd-
chen dort benachteiligt. Aus-
geschlossen vom Besuch 
einer Schule bot sich den Frau-
en keine Möglichkeit, Lesen 
und Schreiben zu lernen. Der 
Schulbesuch gibt den jungen 
Frauen die Möglichkeit, einen 
Beruf zu ergreifen und selbst-
bewusster am gesellschaft-
lichen Leben teilzunehmen. 
Nach Abschluss ihrer Schul-
ausbildung engagieren sie sich 

für die Gemeinschaft, z.B. auf 
dem Gebiet der Gesundheits-
fürsorge und als Lehrerinnen. 
Das zusätzliche Wissen zeigt 
sich heute in Familien, in denen 
gebildete Mädchen leben und 
arbeiten. Schritt für Schritt lässt 
sich ein Wandel in Hygiene, Er-
nährung und Säuglingspflege 
beobachten, verbunden mit ei-
ner größeren Selbstständigkeit 
der jungen Frauen.

Die Monika Girls High School 
ist mittlerweile auf jährlich fast 
400 Schülerinnen angewach-
sen und finanziert sich über-
wiegend aus Spenden. Schüle-
rinnen müssen kein Schulgeld 
zahlen. Das ist wichtig, denn 
so bekommen alle die Chance, 
die Schule zu besuchen. Die 

Eltern tragen ihren Teil dazu 
bei, indem sie die Schulklei-
dung, Stifte, Schultaschen und 
Bücher kaufen und zum Teil 
auf die Mithilfe ihrer Töchter im 
Haushalt oder in der Landwirt-
schaft verzichten, um ihnen die 
Schulbildung zu ermöglichen. 
Die Schule und die anfallenden 
Kosten für Lehrkräfte, dringend 
notwendige Ausstattung und 
Schulmaterialien werden durch 
Spenden finanziert. 

>> Weitere Informationen:
www.bagrot.org
www.heinrich-haus.de/leis-
tungen/schulen/berufsbilden-
de-schule.html

Auslandsprojekte
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Centre for the Rehabilitation for the 
Paralysed in Bangladesch

bezev hat mit der Partneror-
ganisation Centre for the Re-
habilitation for the Paralysed 
(CRP) in Savar, Bangladesch 
das gemeinsame Projekt Inclu-
sive Education in Bangladesh 
durchgeführt. CRP setzt sich 
seit 1979 für Menschen mit Be-
einträchtigung/Behinderung in 
Bangladesch ein. Neben dem 
Rehabilitationszentrum un-
ternimmt CRP verschiedene 
Aktivitäten zur Bewusstseins-
bildung für die Belange von 
Menschen mit Beeinträchti-
gung/Behinderung.

Darüber hinaus bietet CRP auch 
Menschen mit Beeinträchtigung 
/ Behinderung Beschäftigungs-
möglichkeiten innerhalb der 
verschiedenen Arbeitsbereiche 
von CRP. Gleichzeitig unter-
hält CRP die Mary and Taylor 
inclusive School (WMTS); eine 
Schule die Kinder mit und ohne 
Beeinträchtigung/Behinderung 
beschult.
Die Klassenräume der Schule 
waren nicht inklusiv ausgestat-

tet, so dass ein gemeinsames 
Lernen in den Klassenräumen 
nicht möglich war. Kinder mit 
Behinderung und Beeinträchti-
gung wurden in den Klassen-
räumen im Erdgeschoss un-
terrichtet, während die Kinder 
ohne Behinderung oder Be-
einträchtigung  in den Räumen 
der oberen Etage des Schulge-
bäudes unterrichtet wurden. Es 
fehlte an Unterrichtsmaterialien 
und an Ausstattungen der Räu-
me, um den Bedarfen der Kin-
der mit Behinderung und Be-
einträchtigung gerecht werden 
zu können. Gleichzeitig verfüg-
ten die LehrInnen der Schule 
nicht über die Expertise, um 
die SchülerInnen mit und ohne 
Behinderung und Beeinträchti-
gung gemeinsam zu unterrich-
ten. 

Im Rahmen des Projekts konn-
ten die Klassenräume der 
WMTS mit benötigtem Unter-
richtsmaterial so ausgestattet 
werden, dass Kinder mit und 
ohne Beeinträchtigung/Behin-

derung nun gemeinsam un-
terrichtet werden können (u.a. 
verstellbare Stühle und Tische). 
Für den barrierearmen Zugang 
zur ersten Etage des Schulge-
bäudes wurde eine Rampe er-
baut.  
Alle Klassenräume, so auch die 
Bibliothek die sich auf der ers-
ten Etage befindet, sind nun für 
alle zugänglich. 

Darüber hinaus hat bezev im 
Dezember 2014 eine sech-
stägige Lehrerfortbildung zum 
inklusiven Lernen mit den 
LehrerInnen der WMTS durch-
geführt. Die LehrerInnen haben 
didaktische Methoden für das 
Lernen und Lehren in hetero-
genen Gruppen kennen gelernt 
und wissen, wie inklusive Mate-
rialien differenziert aufbereitet 
werden können. 
Durch die Fortbildung sind die 
LehrerInnen der Schule nun in 
der Lage, Schülerinnen mit und 
ohne Beeinträchtigung/Behin-
derung gemeinsam zu unter-
richten. 
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Feria Libre in 
Ecuador

Auch im vergangenen Jahr 
konnte das Projekt „Funda-
cion el Arenal“ seine Arbeit 
mit den arbeitenden Kindern 
und Familien des Marktes 
„Feria Libre“ erfolgreich 
fortsetzen. 32 Familien mit 
insgesamt 109 Kindern konn-
ten durch die Angebote des 
Projekts gefördert werden. 
Ebenso waren wieder 2 Prak-
tikantinnen aus Deutschland 
vor Ort, die über bezev im 
Rahmen des weltwärts-Pro-
gramms nach Ecuador ent-
sendet worden waren.

Das Projekt sorgte weiterhin 
dafür, dass die Kinder und Ju-
gendlichen zur Schule gehen 
konnten,  mindestens eine war-
me Mahlzeit am Tag bekamen 
und ärztlich versorgt waren.

Die Gruppe der Jugendlichen 
bekam Hilfe bei den Hausauf-

gaben und zusätzliche Förde-
rung in den Fächern Mathema-
tik und Englisch. Alle erreichten 
das Klassenziel.

Von den circa 65 Kindern, wel-
che die Hausaufgabenhilfe am 
Nachmittag besuchten, erreich-
ten alle bis auf eines das Klas-
senziel. Die Praktikantinnen 
aus Deutschland nahmen sich 
besonders der Kinder mit Lern-
schwierigkeiten an.

Am Nachmittag fanden die be-
währten Workshops statt, die 
u.a. zum Ziel haben, das oft 
geringe Selbstwertgefühl der 
Kinder zu verbessern, indem 
sie ihre Fähigkeiten und Stär-
ken entdecken und entwickeln 
können. Weiterhin fördern sie 
die Kommunikationsfähigkeit, 
die Geschicklichkeit und ver-
bessern das Arbeits- und So-
zialverhalten der Kinder. In 

den wöchentlichen Kinderver-
sammlungen lernten die Kin-
der, Verantwortung zu nehmen, 
Konflikte zu lösen und demo-
kratische Entscheidungen zu 
treffen.

In bewährter Weise wurden 
die Eltern mit einbezogen und 
in ihrer Verantwortung für ihre 
Kinder gestärkt, indem sie 
Fortbildungen zu den The-
men „Kinderrechte“, sexuellem 
Missbrauch und Ernährung be-
kamen. 

Natürlich durfte auch das ge-
meinsame feiern und essen 
nicht zu kurz kommen, zu dem 
alle ihren Beitrag leisteten. 
Die „Fundación El Arenal“ ist 
weiterhin auf der Suche nach 
einem geeigneten Haus in der 
Nähe des Marktes, da die bis-
herige Unterkunft zu wenig 
Raum bietet. 

Auslandsprojekte
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Institut für inklusive 
Entwicklung

Fortbildungen

Im Berichtsjahr gab es einen 
deutlichen Bedarf an Fortbil-
dungen, wie das Globale Ler-
nen inklusiv gestaltet werden 
kann. So hat bezev  beim Ver-
band Entwicklungspolitik Nie-
dersachsen (VEN) in Hannover 
eine Fortbildung zum Thema 
„Globales Lernen in der Bildung 
für nachhaltige Entwicklung: 
barrierefreie Methodik und Di-
daktik“  durchgeführt. Die Fort-
bildung richtete sich an Akteu-
re der entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit die sich damit 
beschäftigen, ihre eigenen Ak-
tivitäten inklusiv zu gestalten.

Für MitarbeiterInnen und Ak-
tive des  BAOBAB-Infoladen 
Eine Welt e.V. führte bezev  
die Fortbildung zum inklusiven 
Globalen Lernen durch. Die 
Fortbildung diente dazu, den 
TeilnehmerInnen grundlegende 
Kenntnisse zum inklusiven Glo-
balen Lernen zu vermitteln.

Für den Verein Fördern durch 
Spielmittel e.V. führte bezev 
eine Fortbildung durch, um die 
Verknüpfung vom Globalen 

Lernen  und inklusiven Lernen 
zu vermitteln. Dabei wurden 
insbesondere die eigenen Ma-
terialien und Spielmittel des 
Vereins Fördern durch Spiel-
mittel e.V. näher betrachtet und 
gemeinsam erarbeitet, wie die-
se inklusiv eingesetzt werden 
können. 

Zeitschrift Behinderung und 
internationale Entwicklung

Im Jahr 2014 konnte die Zeit-
schrift ihr 25jähriges Beste-
hen feiern. Sie wurde 1990 
als Rundbrief Behinderung 
und Dritte Welt ins Leben ge-
rufen und sollte dazu dienen, 
Informationen zu diesem The-
menbereich zur Verfügung zu 
stellen. Herausgeber war die 
Bundesarbeitsgemeinschaft 
Behinderung und Dritte Welt, 
die den Rundbrief und später 
die Zeitschrift lange Jahre he-
rausgab. 

Da die Bundesarbeitsgemein-
schaft keine formale Struktur 
entwickelte, wurde die Zeit-
schrift schon recht früh struk-
turell von bezev unterstützt. 
Nach der Auflösung der Bun-

desarbeitsgemeinschaft hat 
bezev die Herausgeberschaft 
übernommen, um das weitere 
Erscheinen der Zeitschrift zu 
ermöglichen.

Sie hat sich im Laufe der Jah-
re zu einer Fachzeitschrift 
entwickelt und ist im deutsch-
sprachigen Raum nach wie 
vor die einzige Fachzeitschrift 
zum Themenbereich Beein-
trächtigung/Behinderung und 
internationale Entwicklung. Im 
Berichtsjahr sind wieder drei 
Ausgaben zu den folgenden 
Schwerpunkten erstellt worden:
 
•	 Diskriminierung überwin-

den, 
•	 Barrierefreiheit in den Be-

reichen Information und 
Kommunikation sowie 

•	 Physische Barrierefreiheit.

Literaturdatenbank und 
Bibliothek

Entwicklung braucht Wissen. 
Dafür steht die bezev-Biblio-
thek und Literaturdatenbank 
zur Verfügung. In der Präsenz-
bibliothek finden sich zahlrei-
che Publikationen zum Bereich 
Beeinträchtigung/Behinderung 
und Entwicklung. Eine Litera-
tursuche kann auch online über 
die bezev-Website erfolgen. 

Wenn ein Besuch der Präsenz-
bibliothek nicht möglich sein 
sollte, kann die gewünschte 
Literatur auch mittels eines Ko-
pierservices bestellt werden 
und wir senden Ihnen den ge-
wünschten Titel gerne zu. 
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Finanzen

Finanzen

Erträge
bezev finanziert sich haupt-
sächlich durch projektspe-
zifische Zuschüsse von 
öffentlichen und privaten 
Insitutionen sowie durch 
Spenden.

Aufwendungen
Die Arbeitsschwerpunkte 
von bezev finden sich in den 
Ausgaben wieder. Im Jahr 
2014 wurden die meisten 
Mittel für das Freiwilligen-
projekt weltwärts und das 
Projekt „weltwärts alle inklu-
sive!“ und die Inlandsarbeit 
verwendet. Da bezev vorwie-
gend projektbezogen arbei-
tet, sind die Personalkosten 
in den einzelnen Positionen 
enthalten.

Der Kassenstand
Der Kassenbestand incl. 
Bankguthaben betrug zum 
31.12.2013 163.077,35 €.
Von diesem Guthaben sind 
161.426,16 € an noch nicht 
verwendeten Zuschüssen und 
Spenden für Projekte in 2014 
zu verwenden. 
Der hohe Kassenbestand am 
Jahresende ist zum großen Teil 
darauf zurückzuführen, dass 
zum Jahresende noch Bun-
desmittel und Stiftungsmittel 
ausgezahlt wurden, die erst in 
2014 für Maßnahmen verwen-
det werden konnten.
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Publikationen
1. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (bezev) (Hrsg.)
Zeitschrift „Behinderung und internationale Entwicklung / Disability and International Development“ 
Essen, ISSN 2191-6888 
Die internationale Zeitschrift zum Thema Behinderung und Entwicklung erscheint drei Mal jährlich, zum Teil mit verschie-
denen Schwerpunktthemen.
Preis pro Ausgabe: 6,00 € 

2. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit (Hrsg.)
Inklusive menschenwürdige Arbeit weltweit durchsetzen
Essen, 2015
Die Broschüre erläutert, was inklusive menschenwürdige Arbeit bedeutet, wie viele Menschen von  menschunwürdigen 
Arbeitsbedingungen weltweit betroffen und was die Ursachen und Folgen sind. Des Weiteren zeigt sie auf, welche inter-
nationalen Vereinbarungen es gibt und wie diese in die Praxis umgesetzt werden können und letztendlich was jede und 
jeder Einzelne für menschenwürdige Arbeitsbedingungen tun kann.
Die Broschüre ist auch in Leichter Sprache erhältlich und beinhaltet eine CD mit dem Text in HTML-Version

3. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (Hrsg.)
Jetzt einfach machen – Handbuch für den inklusiven Freiwilligendienst.
Essen, 2014
In dem Handbuch werden Leitlinien zur Entsendung von Freiwilligen mit Beeinträchtigung oder Behinderung entwickelt 
und konkrete Hinweise zur inklusiven Gestaltung der Abläufe im Freiwilligendienst gegeben. Das Handbuch wird ergänzt 
durch eine PDF-Version in englischer, französischer und spanischer Sprache für die Partnerorganisationen in Afrika, 
Asien und Lateinamerika.
Preis: 15,00 €

4. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (Hrsg.)
Blaues Wunder 
Essen, 2014
Das inklusive  Bildungsmaterial für die dritte und vierte Klasse der Grundschule berücksichtigt die verschiedenen Unter-
stützungsbedürfnisse aller Kinder. Es besteht aus einem Handbuch inklusive CD-ROM sowie einer Materialkiste. 
Preis: 18,95 €

5. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (bezev) (Hrsg.)
Wie soll die Welt von morgen aussehen? Zukunftsfähige Entwicklung inklusiv gestalten
Essen 2014
Die Broschüre erläutert, warum Bildung, menschenwürdige Arbeit, Gesundheit, Wasser und sanitäre Einrichtungen, 
Ernährung und Nahrungssicherheit und Katastrophenvorsorge für die Zukunft und besonders für Menschen mit Behin-
derung wichtig sind und was geschehen muss, damit diese Bereiche inklusiv werden.
Die Broschüre enthält eine CD mit dem Inhalt in HTML-Version und ist auch in Leichter Sprache verfasst.

6. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit (Hrsg.)
Inklusive Klima-Projekte zum Globalen Lernen im Rahmen des Projekts „Jugend inklusive – global engagiert“ 
Essen, 2013
In der Broschüre stellen sich inklusive Klimaprojekte von schulischen und außerschulischen Bildungseinrichtungen vor, 
die während des Bildungsprojekts „Jugend inklusive – global engagiert“ entstanden sind (2011-2013).

7. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (bezev) (Hrsg.)
Unser Klima - unser Leben
Essen, 2012
Das inklusive  Bildungsmaterial berücksichtigt die verschiedenen Unterstützungsbedürfnisse aller Kinder und Jugendli-
chen. Es besteht aus einem Handbuch inklusive CD-ROM sowie einer Materialkiste und kann bei uns bestellt werden. 
Preis: 15,00 €

8. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit/Handicap International (Hrsg.)
Hunger und Unterernährung weltweit. Eine unterschätzte Ursache von Behinderung
Essen, 2012
Die Broschüre „Hunger und Unterernährung weltweit. Eine unterschätzte Ursache von Behinderung“ gibt einen Überblick 
über die weltweite Ernährungssituation und erläutert die vielfältigen Ursachen von Hunger und Unterernährung. Des 

Publikationen
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Weiteren erklärt sie dem Leser den Zusammenhang zwischen Unterernährung und Behinderung in Entwicklungsländern 
und erklärt  was wir im Alltag tun können, um die Ursachen des weltweiten Hunger zu bekämpfen. Die Broschüre enthält 
eine CD mit dem Inhalt als  HTML-Version und ist auch in Leichter Sprache verfasst.

9. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (bezev), Caritas international, Kindermissionswerk „Die Sternsin-
ger“, Kindernothilfe (Hrsg.)
Inclusive Early Childhood Development – an Underestimated Component within Poverty Reduction
Essen 2011, ISBN 978-3-00-036404-4
Die Publikation ist die Dokumentation der Tagung “Inklusive frühkindliche Entwicklung – ein unterschätzter Baustein der 
Armutsbekämpfung“, die vom 3. bis 4. Februar 2011 in Bonn stattgefunden hat.
Preis: 15,40 €

10. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (bezev) (Hrsg.)
Aktionspaket „Behinderung und Entwicklung – was geht mich das an?“
Menschen mit Behinderung in Entwicklungsländern
Menschen mit Behinderung in Entwicklungsländern (Leichte Sprache)
Inklusion von Menschen mit Behinderung in der Entwicklungszusammenarbeit
Inklusion von Menschen mit Behinderung in der Entwicklungszusammenarbeit (Leichte Sprache)
Aktionsheft: Ich mache mit!
Aktionsheft: ich mache mit! (Leichte Sprache)
Essen, 2011
Das Aktionspaket besteht aus den sechs oben aufgeführten Broschüren sowie einer CD. Es bietet Informationen über die 
Lebensbedingungen von Menschen mit Behinderung in Entwicklungsländern und deren Inklusion in die Entwicklungs-
zusammenarbeit. 

11. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (bezev) (Hrsg.)
Ich bin anders, aber gleich – Lebensgeschichten von Menschen mit Behinderung weltweit
Essen, 2011
In dieser Broschüre geben acht Menschen mit Behinderung aus unterschiedlichen Ländern einen Einblick in ihr Leben 
und ihren Alltag.

12. Cornelia Kauczor, Stefan Lorenzkowski, Musa Al Munaizel (Hrsg.)
Migration, Flucht und Behinderung
Essen, 2009, 2. Aufl., ISBN 3-00-013947-8 (z.Zt. vergriffen)
Die Publikation beinhaltet die Vorträge und Ergebnisse des gleichnamigen Symposiums in Königswinter (23.- 25.Mai 
2003).

13. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit (bezev)/CBM (Christoffel-Blindenmission)/Deutsche Lepra- und Tu-
berkulosehilfe (DAHW)/Interessenvertretung Selbstbestimmtes Leben in Deutschland (ISL)/ Bischöfliches Hilfswerk MI-
SEREOR
Nichts über uns ohne uns
Menschen in Behinderung als Akteure in der Entwicklungszusammenarbeit
Essen, 2009
Die Broschüre greift das Thema einer internationalen Tagung 2008 in Berlin auf und möchte dazu beitragen, die Koope-
ration mit Organisationen von Menschen mit Behinderung in der Entwicklungszusammenarbeit zu fördern.

14. Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit/Handicap International (Hrsg.)
Entwicklung ist für alle da
Menschenrechte für Menschen mit Behinderung umsetzen - Inklusive Entwicklung gestalten
Essen, 2009
Die Broschüre, welche die gleichnamige Ausstellung begleitet, zeigt auf, was inklusive Entwicklung bedeutet und wie 
diese praktisch umgesetzt werden kann.

15. D. Gräber, J. Hanass-Hancock, D.Müller, K. Wall, D.Zimmermann (Hrsg.)
HIV/AIDS und Behinderung - eine globale Herausforderung
Frankfurt a.M., 2008, ISBN 9783889398857
Dieser Band der Reihe „Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit“ dokumentiert die Beiträge und Ergebnisse des 
internationalen Symposiums HIV/AIDS und Behinderung in Königswinter (03.-05.Dezember 2004).
Preis: 24,90 €
-
Stand: Oktober 2015
Die Publikationen können über http://www.bezev.de/service.html bestellt werden.

Publikationen
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Über uns

bezev engagiert sich für eine gerechte und sozi-
ale Welt, in der alle Menschen die gleichen Ent-
wicklungs- und Teilhabechancen haben. bezev 
fördert eine inklusive Entwicklung und stärkt eine 
gleichberechtigte Beteiligung von Menschen mit 
Behinderung bei entwicklungspolitischen und 
humanitären Initiativen. Ausgehend von der Ver-
antwortung aller für eine nachhaltige Entwick-
lung engagiert sich bezev im Globalen Lernen.

Wichtigstes Ziel der Arbeit ist es, zu einer Ver-
besserung der Lebensbedingungen von Men-
schen mit Behinderung weltweit, vor allem in 
Asien, Afrika und Lateinamerika beizutragen. 

Menschen mit Behinderung sind in Entwick-
lungsprozessen weitgehend marginalisiert und 
überproportional von Armut betroffen. bezev 
engagiert sich daher für eine inklusive, gleich-
berechtigte Teilhabe und für eine umfassende 
Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte 
von Menschen mit Behinderung weltweit.

Eine nachhaltige Entwicklung liegt in der Ver-
antwortung aller Menschen, auch der Menschen 
mit Behinderung. bezev setzt sich dafür ein, 
dass Menschen mit Behinderung im Norden und 
im Süden zu Akteuren einer nachhaltigen Ent-
wicklung werden.

Jeder Mensch hat ein Recht auf Entwicklung – 
dieses Recht ist unteilbar und universell.

Die Arbeitsweise von bezev

Da auf vielen Ebenen und in verschiedenen Be-
reichen Handlungsbedarf besteht, arbeitet bezev 
im Wesentlichen im Bereich der Bewusstseins-
bildung, Information und Wissensvermittlung 
sowie der politischen Lobbyarbeit. Mit gezielten 
Aktivitäten versucht bezev die jeweils relevanten 
Akteure zu erreichen, um einen möglichst gro-
ßen Effekt zu erzielen. Beispielhaft war das En-

gagement für Artikel 32 zur ‚Internationalen Ko-
operation’ in der UN-Menschenrechtskonvention 
für Menschen mit Behinderung mit dem Ergeb-
nis, dass Menschen mit Behinderung nun das 
Recht haben, an allen entwicklungspolitischen 
Maßnahmen inklusiv berücksichtigt zu werden.

bezev greift notwendige Themenbereiche auf, 
in denen Menschen mit Behinderung bislang 
vernachlässigt worden sind, wie zum Beispiel 
Migration und Behinderung, HIV/Aids und Be-
hinderung oder Behinderung in humanitären 
Notsituationen. 

Um diese Ziele zu erreichen, plant und organi-
siert bezev Aktionen und Maßnahmen:

•	 Ausstellungen, wie „world.wide.work.“, die 
über inklusive und menschenwürdige Arbeit 
und internationale Arbeitsstandards infor-
miert,

•	 Fachspezifische Seminare und Tagungen 
zum Themenbereich ‚Behinderung und Ent-
wicklung’ für Fachkräfte der Entwicklungszu-
sammenarbeit

•	 Eine Dokumentationsstelle und eine  Daten-
bank für fachspezifische Informationen und 
Literatur

•	 bezev gibt die „Zeitschrift Behinderung und 
internationale Entwicklung. Journal for Disa-
bility and International Development“ heraus, 
die einzige Fachzeitschrift zu dieser Thema-
tik im deutschsprachigen Raum

•	 Erstellung von Materialien zum inklusiven 
Globalen Lernen

•	 Unterstützung von Projekten im Ausland für 
und mit Menschen mit Behinderung

•	 bezev ist anerkannte Entsendeorganisation 
für „weltwärts“, dem Freiwilligen-Programm 
des BMZ. In diesem Rahmen entsendet be-
zev Freiwillige und bietet fachspezifische Se-
minare an. 

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (bezev) wurde 1995 gegründet und ist ein 
eingetragener gemeinnütziger Verein. Er ist konfessionell und parteipolitisch ungebunden, 
arbeitet aber eng mit kirchlichen Hilfswerken und entwicklungspolitischen Organisationen 
zusammen. 

Über uns
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Organisationsstruktur

bezev ist als gemeinnütziger Verein beim Amts-
gericht Essen eingetragen (VR 4061). Oberstes 
Organ ist die Mitgliederversammlung, die über 
die Grundsätze und Inhalte der Arbeit von be-
zev entscheidet, Satzungsänderungen beschlie-
ßen kann, den ehrenamtlichen Vorstand sowie 
die Geschäftsführung bestimmt. Die Mitglieder-
versammlung nimmt den Rechenschaftsbericht 
(inkl. Finanzbericht) des Vorstands entgegen 
und dessen Entlastung. Der Finanzbericht des 
Vorstands wird vor der jährlich stattfindenden 
Mitgliederversammlung von mindestens ei-
nem(r) unabhängigen Kassenprüferin geprüft, 
der/die nicht dem Vorstand angehört. 
Der Vorstand wird für die Dauer von zwei Jah-
re bestimmt und überwacht die Arbeit der Ge-
schäftsführung. Diese führt die laufenden Ge-
schäfte von bezev und setzt die Beschlüsse der 
Mitgliederversammlung und des Vorstands um.

Arbeit, die Wirkung hinterlässt.

Eine wirkungsvolle und nachhaltige Arbeit steht 
bei bezev an oberster Stelle. Mit den Partnern 
im Ausland besteht daher ein enger Kontakt, um 
die Projekte so zu gestalten, dass die Hilfe und 
Unterstützung bei Menschen mit Behinderung 
und ihren Familien ankommt, die sie benötigen. 
Ein regelmäßiger Austausch beugt Fehlentwick-
lungen vor und hilft dabei, die Prozesse weiter 
zu entwickeln und zu optimieren.

Im Bereich der Inlandsarbeit gehört ein Feed-
back und die Evaluation der Maßnahmen dazu, 
um diese im Hinblick auf Reichweite und Wir-
kung zu bewerten und auf dieser Basis andere 
geplante Maßnahmen zu verbessern und weiter 
zu entwickeln.

Vernetzung

Die Vernetzung mit anderen Organisationen und 
in Netzwerken ist ein wesentlicher Bestandteil 
der Arbeit. bezev ist Mitglied beim Verband Ent-
wicklungspolitik Deutscher Nichtregierungsor-
ganisationen (VENRO) und engagiert sich in der 
Arbeitsgruppe „Behinderung und Entwicklung“. 
Weiterhin ist bezev Mitglied im Paritätischen und 
dem Eine Welt Netz NRW. Auf internationaler 

Ebene ist bezev Mitglied der Global Partnership 
on Children with Disabilities.

Unsere Daten

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit 
e.V.
Wandastr. 9
45136 Essen
Tel.: 0201/1788963
Fax: 0201/1789026
E-Mail: info@bezev.de
Internet: www.bezev.de
Vereinsregister Essen Nr. VR 4061
Steuernummer 112/5969/0799
Finanzamt Essen Süd

Institut für inklusive Entwicklung
Wandastr. 9
45136 Essen
Tel.: 0201/1788123
Fax: 0201/1789026
E-Mail: info@inie-inid.org
Internet: www.inie-inid.org

Vorstand
1. Vorsitzender: F. Ingo Gertner
Weitere Vorstandsmitglieder:
Mahasen Al-Asiri
Prof. Dr. Sabine Schäper 
Raphaela Nix
Meinhard Wirth

Geschäftsführerin:
Gabriele Weigt

Koordination Freiwilligendienst:
Stéphanie Fritz

Inklusiver Freiwilligendienst:
Rebecca Daniel 
Kathrin Hölscher

Öffentlichkeitsarbeit:
Benedikt Nerger

Globales Lernen:
Katarina Roncevic

Buchhaltung:
Monika Prison
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Herzlichen Dank!
Wir danken allen Menschen, die mit ihrer Spende und ihrem En-
gagement die Arbeit von bezev unterstützen: Den Spenderinnen 
und Spendern für ihre finanzielle Unterstützung, unseren ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern und den Praktikantinnen und Praktikanten 
für ihr Engagement in der Geschäftsstelle. 

Außerdem danken wir dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (BMZ), dem weltwärts-Sekretariat, der Gesellschaft für In-
ternationale Zusammenarbeit (Regionales Zentrum NRW), der Engagement Global 
gGmbH, der Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen, dem Katholischen 
Fonds, der Stiftung Wohlfahrtspflege NRW sowie unseren vielfältigen Kooperationspart-
nern für die Unterstützung und gute Zusammenarbeit.

bezev wird gefördert aus Mitteln des Kirchlichen Entwicklungsdienstes durch Brot für die 
Welt-Evangelischer Entwicklungsdienst.


